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PRODUKTION
Neben der Thematik der Vermarktung behandelt der Ent-
urf das Thema der agriurbanen Stadt mit dem Fokus auf 
die Produktion. Dabei wird nicht nur der klassische Anbau 
von Gemüse angedacht. Auch die bestehenden Betriebe, 
wie eine Tischlerei oder das Metallbauunternehmen pro-
duzieren und sind damit Teil des Konzepts. Durch diese 
Form der agriurbanen Herangehensweise ergeben sich 
Synergien, die die jeweiligen Akteuere positiv beeinflussen 
sollen. 
Bleibt der Betrachter jedoch bei dem Thema des landwirt-
schaftlichen Anbaus bietet der Entwurf mehrere Optionen. 
Neben der benannten Abo-Landwirtschaft in der Markt-
�K�D�O�O�H�����K�D�E�H�Q���.�O�H�L�Q�J�D�U�W�H�Q�Y�H�U�H�L�Q�H���G�L�H���0�¸�J�O�L�F�K�N�H�L�W�����'�D�F�K�J�¦�U-
ten in dem Verarbeitungsbereich, oder auch Indoorgärten 
anzumieten. Neben der Kindertagesstätte unterstützt ein 
�/�H�K�U�J�D�U�W�H�Q�� �G�D�V�� �S�U�D�[�L�V�E�H�]�R�J�H�Q�H�� �)�R�U�V�F�K�H�Q�� �D�Q�� �G�H�Q�� �3�I�O�D�Q-
zen und bringt den Stadtkindern das Thema Anbau nah. 
Die Anbau-Zone schafft neben den Flächen für das Hand-
werk den meisten Raum zum landwirtschaftlichen Ertrag. 

Zusätlich zu der genannten Pufferzone entsteht zwischen 
den Wohnzeilen ein Freiraum: der Acker 2.0. Die Fläche 
kann von einem Landwirt bearbeitet werden und bietet 
den Bewohnern einen Blick ins Grüne. 
Die in gelb markierten Flächen sind die privaten Gärten. 
Sie werden von den Bewohnern des Quartiers bewirt-
schaftet. 
Ein weiterer Baustein sind die begrünten Fassaden. Wäh-
rend die meisten aller Hüllen heute rein passiv funktionie-
ren, müssen die Fassaden der Zukunft aktiv produzieren 
�N�¸�Q�Q�H�Q�����'�D�]�X���E�L�H�W�H�Q���V�L�F�K���E�H�V�R�Q�G�H�U�V���J�X�W���.�U�¦�X�W�H�U���R�G�H�U��
Salate an, die dann anschließend auf der Marktstrasse 
�Y�H�U�P�D�U�N�W�H�W���Z�H�U�G�H�Q���N�¸�Q�Q�W�H�Q����

FREIRAUMKONZEPT
Das Freiraumkonzept orientiert sich räumlich an der prin-
zipiellen Einteilung des Plangebietes und unterscheidet 
sich ebenso in drei Kategorien. 
Der Bereich zur Marktstrasse hin nennt sich „Luft“. Hier 
schaffen Hofpen und Wein ein begrüntes Dach, welches 
die Besucher in das Gebiet hineinleiten sollen. Gleichzeitig 
dient es als platzsparender Schattenspender, sodass die 
Liegewiese an der Südfassade der Markthalle an einem 
warmen Sommertag zum Lieblingsplatz werden kann. 
Außerdem stellen Hopfen und Wein einen direkten Bezug 
zur Nutzung von Markthalle mit Winzer und Brauhaus her. 
Der zweite Bereich umfasst den zentralen Freiraum im 
Quartier und widmet sich dem Thema „Wasser“. Das ent-
stehende Biotop integriert den geringen Baumbestand 
des Plangebietes und macht es mit einem Steg erlebbar. 
�'�L�H���L�Q�Q�H�U�H���1�X�W�]�X�Q�J���G�H�U���Y�L�H�U���D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H�Q���%�D�X�N�¸�U�S�H�U���Z�L�U�G��
durch ein Cafe ergänzt. Ausgerichtet nach Süden wird es 
zum neuen Treffpunkt für Zollstock. Das Regenrückhalte-
becken bietet Raum für besondere Insekten und Pflanzen 
wie Schilf oder Libellen und bringt dem Stadtteil das The-
ma Wasser näher. 
Der letzte Bereich umfasst den Raum des Handwerks und 
des Wohnens und nennt sich „Erde“. Im Zuge der dras-
tischen Klimaentwicklung greift man auf hitzebeständige 
Bäume zurück, die die Südfassaden verschatten und die 
Zwischenräume aufwerten sollen. 
�'�H�U���+�¸�Q�L�Q�J�H�U���:�H�J���Z�H�L�V�W���L�P���%�H�V�W�D�Q�G���H�L�Q�H�Q���J�U�R�¡�H�Q���$�Q�W�H�L�O��
an alten Bäumen auf, die sich direkt an unserem Plange-
�E�L�H�W�� �E�H�d�Q�G�H�Q���� �,�P�� �(�Q�W�Z�X�U�I�� �G�L�H�Q�H�Q�� �V�L�H�� �D�O�V�� �2�U�L�H�Q�W�L�H�U�X�Q�J�V-
element, welches die drei Standorte „neuer Markt“, „alter 
Markt“und Markthalle kennzeichnet. 
Dazu müssen an den beiden bestehenden Parkplätzen im 
Bestand neue Baumreihen ergänzt werden. 

ENERGIEKONZEPT
Neben der Biogasanlage beinhaltet das Energielabor wei-
tere Bausteine, die zur Produktion und dem Management 
�G�H�U���(�Q�H�U�J�L�H���G�D�]�X���J�H�K�¸�U�H�Q�����:�¦�K�U�H�Q�G���G�D�V���5�H�J�H�Q�U�¾�F�N�K�D�O�W�H-
becken als Speicherfläche und Klimaanlage funktioniert, 
forschen Wissenschaftler im Energielab an Energiepflan-
zen, reinigen das runterkommende Regenwasser und 
speichern die Energie, die zum Großteil durch Photovol-
taikanlagen erzeugt wird. 
Neben zentralen Speichern sieht das Konzept dezentra-
le Speichermethoden vor, die bei überschüssiger Energie 
�J�H�O�D�G�H�Q���Z�H�U�G�H�Q�����'�D�]�X���J�H�K�¸�U�H�Q���(���$�X�W�R�V���L�P���0�R�E�L�O�L�W�¦�W�V�K�X�E����
sowie die Maschinen in den Handwerks- oder Verarbei-
tungsbetrieben. 
Als zentraler Ort der Energiegewinnung wird das Energie-
�O�D�E�� �G�X�U�F�K�� �H�L�Q�H�Q�� �)�L�W�Q�H�V�V�E�H�U�H�L�F�K�� �N�R�P�S�O�H�W�W�L�H�U�W���� �'�L�H�� �N�¸�U�S�H�U-
liche Aktivität wird genutzt und das entstehende Volt ins 
Netz eingespeist. 
�'�L�H���$�Q�D�O�\�V�H���K�D�W���J�H�]�H�L�J�W�����G�D�V�V���E�H�L���H�[�W�U�H�P�H�Q���1�L�H�G�H�U�V�F�K�O�D�J��
vor allem die süd-westliche Ecke betroffen ist. Neben den 
Dachgärten, die nicht nur Teil des Anbau- sondern auch 
des Wasserkonzeptes sind, regulieren unterirdische Lei-
tungen das Sammeln des runterkommenden Regenwas-
sers. Dazu wird es in die Freifläche im Zentrum des Plan-
gebietes abgeleitet. 
Ein weiterer Teil des Energiekonzeptes stellt die entste-
hende Abwärme dar, die durch die Betriebe im Erdge-
schoss produziert wird. Sie soll aufgefangen und in der 
Anbauzone im Geschoss darüber genutz werden. Gleich-
zeitig dienen die Reste der Biogasanlage als Pflanzendün-
ger. Damit ist der Kreislauf abgeschlossen. 

NUTZUNGEN
�'�L�H�� �*�U�D�d�N�� �]�H�L�J�W�� �I�D�U�E�O�L�F�K�� �P�D�U�N�L�H�U�W�� �G�L�H�� �X�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G�O�L�F�K�H�Q��
�1�X�W�]�X�Q�J�H�Q�� �G�H�V�� �3�O�D�Q�J�H�E�L�H�W�H�V���� �'�L�H�� �U�¸�W�O�L�F�K�H�Q�� �%�H�U�H�L�F�K�H�� �G�L�H-
nen mit der Markthalle der Vermarktung, der Verarbei-
tung und dem Anbau mit der Pufferzone unter den gelben 
Wohnzeilen. 
Die grünen Bereiche dienen neuen Start-Ups und den be-
stehenden Handwerksbetrieben, die sich im Erdgeschoss 
ansiedeln sollen. Die großen Baumassen schaffen Raum 
für die Tischlerei, den Metallbauer oder auch das Bau-
stoffunternehmen. Bestehende, eingeschossige Baumas-
�V�H�Q���N�¸�Q�Q�H�Q���K�L�H�U���L�P���*�U�X�Q�G�U�L�V�V���L�Q�W�H�J�U�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q�����Z�¦�K�U�H�Q�G��
�D�E�]�X�U�H�L�¡�H�Q�G�H�� �.�¸�U�S�H�U�� �Y�R�P�� �%�D�X�V�W�R�I�I�K�¦�Q�G�O�H�U�� �U�H�F�\�F�H�O�W�� �X�Q�G��
wiedeverwendet werden. 
Mittig zu den Wohnzeilen positioniert sich in einem der 
Hochpunkte in Zone zwei die neue Kita. 
Der Bereich an der neuen Marktstraße integriert nicht nur 
die bestehenden Gastronomien und Versorgungspunkte, 
sondern ergänzt das Programm durch das Brauhaus, die 
Markthalle, das Energielabor und das Mobilitätshub. Das 
integriert eine Bahnstation für die Zollstocker Tram, die 
�G�D�V���9�L�H�U�W�H�O���P�L�W���G�H�U���.�¸�O�Q�H�U���,�Q�Q�H�Q�V�W�D�G�W���Y�H�U�E�L�Q�G�H�W���X�Q�G���D�N�W�X�H�O�O��
hier seine Haltestelle hat. 

Die Marktstrasse soll weitestgehend verkehrsberuhigt or-
�J�D�Q�L�V�L�H�U�W���X�Q�G���I�¾�U���G�H�Q���S�H�U�V�¸�Q�O�L�F�K�H�Q�����P�R�W�R�U�L�V�L�H�U�W�H�Q���9�H�U�N�H�K�U��
blokiert werden. Neben der Tram haben Fußgänger und 
�5�D�G�I�D�K�U�H�U�� �K�L�H�U�� �9�R�U�I�D�K�U�W���� �=�X�U�� �)�¸�U�G�H�U�X�Q�J�� �G�H�V�� �N�O�L�P�D�I�U�H�X�Q�G-
lichen Verkehrs wird die bestehende Fahrradwerkstatt im 
Mobiliätshub wieder integriert und somit zum Baustein 
�H�L�Q�H�V���Z�L�F�K�W�L�J�H�Q���0�R�E�L�O�L�W�¦�W�V�N�R�Q�]�H�S�W�H�V���I�¾�U���.�¸�O�Q���=�R�O�O�V�W�R�F�N����
Das Energielabor reguliert den Energieverbrauch im Quar-
tier und der Umgebung. Eine städtische Biogasanlage 
wandelt die pflanzlichen Abfälle des agriurbanen Anbaus 
in nutzbare Energie um.
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